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ESt. Annaberg,
gedruckt bey Auguſt Valentin Frieſen.



Je Pflicht ergreifft den Kiel, der Jammer hemmt den

Sizatz/
Hier hat nicht Kunſt und Reim, nein, nur ein Angſt

Wort Platz:
Mein Vaterfallt mir hin, da ich ihn kaum gekennet,

Was Wunder! wennſein Tod mir Leibund Seeletrennet!
Seinem im Leben kindlich geliebten Herrn Schwieger-Vater ſchrieb

dieſes aus innigſt betrubten Hertzen deſſen auch biß in den

Tod gehorſamer SchwiegerSohn

M. Chriſtian Clodius,
Rector.
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 Ccidit heu magnus Themidis clarusque facerdos,
IClarus ab officiis, opera clarusque forenſiV

1

jJuſtitiæ cuſtos leges tutatus æquum,
Ordinis haud dubius princeps nullique ſecundus,

Civica ſeu ſpectes, ſeu publica jura regentum,
Ore, manu, calamo cunctis ſervire paratus,
Et preſſis promtus ſuccurrere rebus im arctis,
Spes auxilium trepidis, fulcrumque labantum,
Conſilii ignaris prndens ſedulus auctor,

4Actor laſſatus non ullo membra labore,
Pervigil media non nocte quieſcete ſvetus.
Hunc tahtimque visum plangit ſibi uria ademtum

Hunc dolet e inedio ſublatum triſte tribunal,
Quiẽtie foro judex cauſarum xarmina peuſal,
Hunc cives plorant, hunc raptum morte coloni,
Incola, vicinus, proceres, infimus, hoſpes,
Doctus indoctus rapidiſſima fata queruntur,
Attonitis ſimiles mœſti ſtant turba clientum
Spem ſibi non ullam miſeris ſupereſſe putantes.
Quid viduata toro? quid proles orba parente?
Quid privata domas domino? quid denique amici,
Seu defunctum animo tantuin, ſeũ ſangvine tangant?

Luctus habet vultus, lacrymis fœdantur ora,
Atque trahunt imo gemitus ex pectore crebros,
Triſte ſonant, quisque ſibi ſolatia captant.

Quot cauſas (odio ni ſint ſolahtia verba) ĩ
Credite, quot cauſas dixit pater atque maritus,
Tot totiesque egit veſtram ſub judice cauſam:
Quot lites miſeris magno molimine vicit,
Tot totiesque ſtetit vobis victoria certa:
Inſontum quoties disjecit crimina falſa,
Inſignis toties vobis eſt gloria parta,
Denique vota, preces, ſuſpiria crebra clientum
Auxilium vobis referent, multamque ſalutem.

His piis defuncti matiibus juſta perſolvere, lugentiumque mœrorem lenire voluu

Godofredus Reinvardus, ConR
 Mpes juſtornm numerat ſi Jova capillos; (a)

Quis dubitet noſtros non numeraſſe dies? (b)U.- patet? fieri ſine unquam

Cuncta gubernantis mirificique Dei,



(a) Matth, 10. v. 38. b) Plal. 139. v. 16. (c) Jab. 14. v. 5: (qh Matth. 6. v. I

Cuilibet eſt homini tempus fatale ſtatutum.
Hic nec tranſcendi terminus ecce poteſt. (c)

Hinc non in medico eſt, ſemper præſcripta medela
Egroto optatam ſi neque præſtat opem.

Factum eſt, quod Domino, placuit. Per vota rogamus
Qvotidie: ut fiat, quid fieri ipſe velit (d),

At Domus heu! Scheureckia nunc queritur: male factum.
Dum (quam) Deus orbavit Conjuge, Patre bono.

Delicium tuit llle Suis, Scipio firmus,
Innitebatur cui genus omne ſuum.

Sed nunc eſt ſractus, raptusque clientibus, eheu!
Occidit, heu! generis ſplendor honosque ſui.

Charæ eqnidem Coſtæ, Soboli, Generoque colendo,

Mors hæc om̃alnò eſt maximè acerba, gravis!
Flet ſoboles proba, flet Coujux, flent ſanguine juncti,

Omnibus lacrymæ fluminis inſtar eunt:
Nil tamen hi fletus. proſunt: Eit facta voluntas.

A quo noſtra fluit vitaque morsque, Dei (e)
Quo pia fata trahunt nosmet, retrahuntque ſequamur;

Et qui diſpliceant, quæ placuere Deo
Nos Eli exeinplo fatis ſubmittier æquum,

Dicendo: Eſt Dominus, quæ bona viſa, gerat!
Quos amat, hos citius miſeri de carcere mundi

Eripit, transfert in ſiia regna, Deus.
Non planè emorithir, vivit poſt Funera virtus

lllius mundo, vivit ipfe Deo.
Ipſe Deo vivit per Chriſti vulnera juſtus:

Per longos meritis vivet in urbe dies.

Obſervantia pietatis cauſa hæc ſcrib
M. Georg. Chriſtoph. Brucknerus, Coll. I.

O. (e) Sir. il, v. I4. (t) I. Sain. 3. 18.

Rgo ſub inviſas ivit Scheureckius umbras,
E.t clauſit, fati lege jubente, dies?T

Apleu cadis ante diem, juris venetande Sacerdos,

Plangoresque graves ad Tua buſta trahis?
Flebile morte ſua vulnus Scheureckius infert,

Ipſa ſin luget Præſidis oſſa Themis.
Mors Tua funeſta eſt, Vir Dive, cauſa doloris

Non pfrva eſt, noſter Papinianus eras.
Hine Altræa Virum tantum, Themidisque miniſtrum

Plangit, inprimis ſplendidà moœſta Domus.
Cum vero ad Chriſtum niveis ſe ſuſtulit alis,

Scit jam, quid præſtent cœlica regna ſolo.
Poſt exantlatos multos, durosque labores

Nunc ipſum blandè mulcet amica quies.

Interea ſtolidi qui rides ſcenica mundi,
Securus ſummo perfruerisque bono:

Vive, Beate, loco, quo dudum vivere gaudes,
Aternumque illic, Nobilis Umbra, Vale!

Dabitæ obſorvantiu ergo condoleus adjucit

Chriſtianus Jeppelius, Cantor.

Der klagenden Frau Wittwen zum Troſt.
Schmertz! O groſſer Schmertz! O Schmertz, der nicht zu tragen,

O Schmertz! der Marck und Pein mit groſter Macht durchdringt,
O Schmertz! der meinen Geiſt faſt nothigt zum Verzagen,

O Schmertz! der mir bey nah den Tod zuwege bringt.
Mein allerliebſter Mann entweicht von meiner Seiten,

Er weicht, und will hinfort gar nicht mehr bey mir ſeyn,
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Er ſtirbt, und will dadurch im Grab ſein Bett bereiten,
J

Jch frag: iſt dieſes nicht des Schmertzens groſte Pein?
Sein Mund iſt ſtumm, der mir ſo troſtlich zugeſprochen,

Sein Hertz iſt kalt, das mich ſo brunſtig hat geliebt,
Sein Ohr iſt taub, ſein Aug iſt blind, und gar gebrochen,

Jch frage noch einmal: ſolt ich nicht ſeyn betrubt?
Und was noch mehr, Er weicht von mir und ſeinen Kindern,

Davon der groſte Theil noch unerzogen iſt,
Wer kan in dieſem Stuck des Schmertzens Kraffte mindern?

Es ſcheint, der Himmel ſelbſt ſeh wieder mich entruſt.
Ach nein! Hochwertheſte, Sie gebe ſich zu frieden,

Als Chriſtin, weiß Sie ſchon, wie GOtt es mit uns halt,
Jhm war von GOttes Hand Sein Ende ſo beſchieden,

Er gieng nach GOttes Winck aus dieſer ſchnoden Welt.
Der Hochſte, der Jhn hat Jhr faſt zu fruh entzogen,

Verfahret lediglich nach ſeinem weiſen Rath,
Gie weiß, er bleibet doch den Wittwen ſtets gewogen,

Und tritt an Mannes Stell mit Hülff und mit der That.
Die Wanpyſen tragt der HErr allzeit auf ſeinen Handen,

Er hegt nnd ſchutzet ſie vor Wiederwartigkeit,
Wenn wieder ihnen will des Creutzes Schiff anlanden,

Denn iſt des Schutzes Port vor ihnen ſchon bereit.
Wohlan, O Seeliger, ſchlaff ſanfft in Deiner Kammer,

Dein JEſus hat Dich ſelbſt von aller Laſt erldßt,
Du ſtehſt vor GOttes, Thron, und weißt von beinem Jammnier.

Jhr Hinterbliebenen, hiermit ſeyd wohl getrot.
1Der Hochbetrubten Frau Wittwen utid ſämtlich Hin erlaſſenen zum Troft ſchrich
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dieſes aus Schuldigkeit
M. Michaël Kemna, Lye. Annæœm. C

c ſelbſt die Themis weint und einen Mann beklagt,
9Den Gottesfurcht und Recht, Witz und Verſtand gezieret;

So ſey dir Annenberg ein kurtzes Wort geſagt,
Und aus Nitleidenſchafft zu Sinn und Hertz gefuhret:
&3 iſt furwahr kein gutes Zeichen
Daß theure Manner von Dir weichen!
GOtt iey dein Schutz und Troſt! GOtt troſte die Betrübten,
Und ſchreib Sie in die Zahl der je und je Geliebten!

x x x 1J J~Vis fluvor ac luctis, quis planctus cotnprimit ora?
Quid tot ſingultus, tot lacrymæque volunt?bl.

O Grex terroris? quid tua corda necat?
Quid ſtola lugubris ſparſ quid quæſo capilli

Signant? quid pallor? quid tremefacta manur?
En! Pater ac Paſtor, regerit, ſua lumina vlauſit

Aſtrææ gentis ſtella probumque Decus!

lius heu fatum nimium me tangit angit
Urbs, domus atque Cliens, damna futura dolet.

Aſt confide, Patrem reddet tibi Gnatus uterque;
Reddit jam Socerum mente, labore, Gener.

Docti quæ tibi mors rapidisſima Patris ademit,
Optima gnatarum reddere vita parat.

Interea Matris vitam cominitte Jehovæ,

Illius in vita vivet alma ſalus.
Præmaturiitis adhuc inopinatim fere obitum beati Domini Scheuerecki Syndici quondam

celeberrimi JCti famigeratisſimi his verbis deplorat

Auguſtus Gottlob Raſehius. Schol. Patr. Annæberg. Coll.Vl,
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